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Deutſches Reich.
Durch die Blätter iſt die Nachricht gegangen, daß der

Kaiſer einen Bericht über die durch das Hochwaſſer herbei-
eführten Schäden eingefordert habe. Demgegenüber wird uns

Aſihert, daß von der Staatsregierung fortwährend Be-
te über den Stand dieſer Frage dem Kaiſer zugegangen ſind

ind auf dieſe Weiſe eine ſtetige Berichterſtattung hergeſtellt
orden iſt.

e In der Staatsminifterialſitzung am Donnerstag hat
es ſich in der That um die Stellungnahme der Regierung zu
den Hochwaſſerſchäden gehandelt. Die drei nach
Söleſien gereiſten Miniſter haben ihre gemachten Erfahrungen
dem Kollegium vorgetragen und ihre beſtimmten Vorſchläge
unterbreitet, die ſich in der ſchon früher angedeuteten Richtung
hewegen, theils den augenblicklichen Schäden abzuhelfen, theils
künftigen vorzubeugen. Das Staatsminiſterium hat ſich in
demſelben Sinne entſchieden.

Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach werden ſich
in nächſter Zeit Kommiſſare der zunächſt beſheiligten Miniſter auch
in die vom Hochwaſſer ſchwer betroffenen Theile der Provin z
Hrandenburg begeben, um einen Ueberblick über die ange
richteten Verheerungen zu gewinnen und ſich ein Bild darüber zu
machen, wie die vorhandenen Schäden zu lindern und in welcher
Weiſe ihrer Wiederkehr thunlichſt vorzubeugen ſein wird. Es dürften
dei den Bereiſungen namentlich die Kreiſe Kottbhus, Sorau
und Guben ſowie die Stadt For ſt in Betracht kommen.

Durch Verfügung des Finanzminiſters iſt die Aufmerkſamkeit
der Behörden in den von den diesjährigen Hochwaſſerſchäden be
troffenen Bezirken auch auf die Einziehung der direkten
Staatsſteuern gelenkt. Danach ſoll bei Anwendung des Zwangs
verfahrens gegen SteuerSchuldner, welche anläßlich der Waſſerſchäden

in eine bedrängte Lage gerathen ſind, eine möglichſt mil de
Praxis befolgt werden und jedenfalls rückſichtsloſen Exekutiv
Maßregeln durch Ertheilung entſprechender Anweiſungen an die
betheiligten Lokalbehörden im Voraus begegnet werden. Deshalb
i empfohlen worden, für die Reſtanten nach Umſtänden vorerſt
Stundungen der Steuern zu bewilligen. Außerdem können
in geeigneten Fällen mäßige Steuererlaſſe eintreten.

Botſchafter v. Bülow und Geheimrath v. Lucanus haben
ſich von Kaſſel wieder nach Berlin gegeden.

Die landespolizeiliche Anordnung einer dreitägigen
Quarantäne für den Regierungsbezirk Gumbinnen gegen
das aus Rußland eingeführte Handelsgeflügel, welche am
1. September in Kraft treten ſollte, iſt vom Regierungspräſi-
denten wieder aufge hoben worden. Dagegen ſind für
den oberſchleſiſchen Grenzbezirk egen die
Einſchleppung der Geflügelcholera aus Rußland eingeleitet, die
Errichtung einer Geflügelquarantäneſtation auf dem Schlacht
pre in Katt a beſchloſſen und für Myslowitz und

eu-Berun in Ausſicht genommen worden.
Am Donnerstag Nachmittag ſind in dem ruſſiſchen Grenz

orte Sosnowice an der oberſchleſiſchen Grenze 180 Stück
Schweine wegen ſtarker Maul und Klauenſeuch ſchon von
ruſſiſchen Thierärzten beſchlagnahmt worden. Die übrigen,
die nach Deutſchland kamen und vorher mit den kranken
ſammen waren, ſind n e alle angeſteckt.Wenn die Seuche jetzt ſchon ſo hartnäckig bei trockener Witterungauftritt, wie ſoll as erſt im Monat September, wenn die

feuchte Jahreszeit kommt, werden Und noch immer iſt
die Sperre nicht ausgeſprochen!

Die Vorbereitungen zur Durchführung des Geſetzes über
die Organiſation der Handwerker ſind in vollem Gange.
Auf miniſterielle Anweiſung hin ſollen ſich S die Ober
präſidenten der verſchiedenen Provinzen darüber gutachtlich
äußern, ob es ſich empfiehlt, für jede Provinz oder jeden Re
gierungsbezirk Handwerkskammern zu errichten, oder ob eine
anderweite Abgrenzung der Diſtrikte für Handwerker-
kammern wünſchenswerth erſcheint. Hierbei ſoll feſt
geſtellt werden, welche Zahl von Handwerkern für den
in Vorſchlag gebrachten Umfang des einzelnen Kammerbezirks
in Betracht kommen würde. Jm Verlage von C. L. Hirſchfeld
in Leipzig iſt bereits ein für den praktiſchen Gebrauch ein-
gerichteter Kommentar des Jnnungs und Handwerkergeſetzes,
bearbeitet von dem Regierungsrath v. Rohrſcheidt in
Merſeburg, erſchienen. Die in handlichem Taſchenformat
gehaltene Ausgabe iſt unter ſorgfältiger Verwerthung des ge-
ſammten Materials hergeſtellt und deshalb wohl geeignet, bei
der Durchſührung und Anwendung des neuen Geſetzes als
verläßlicher Berather zu dienen.

Die Meldung der „Köln. Zig.“, daß über das Tragender Centenarmedaille burch das Militär ein einſchränkender
Erlaß erſchienen ſei, entbehrt der Begründung. Wie die „Krz.
Ztg.“ erfährt, iſt in den betheiligten Kreiſen von einem ſolchen
Erlaſſe nichts bekannt, vielmehr wird dieſe Meldung für unzu
treffend erachtet.

Jm neueſten Heft der „Grenzboten“ werden Fälle aus
dem Leben erwähnt, aus denen hervorgeht, daß im Winter
Bettler und Vagabonden ſich nach dem Aufenthalte in den
Gefängniſſen geradezu drängen. Es wird daraus der Schluß
gezogen, daß eine Reform des Gefängnißweſens nothwendig iſt.
Es wird einmal die Einführung nützlicher, harter Arbeit, wie
ſie in den Landarbeitshäuſern beſteht, ſowie die Einführung
von Waſſer und Brod als Gefangenenkoſt und die Entziehung
aller Annehmlichkeiten empfohlen. Die Gefängniſſe würden
dann aufhören, Zufluchtsſtätten von hungrigen und frierenden
Bettlern und Bummlern zu ſein und wieder zu dem werden,
was ſie ſein ſollen: Strafanſtalten, deren Beſuch für
keinen Menſchen etwas Verlockendes haben ſollte. Außerdem
würde dem Staate eine Menge Geld erſpart. Dieſe Be
trachtungen haben gewiß eine außerordentlich große Be
rechtigung.

Oeſterreich-Ungaru.
Ausgleichsver handlungen und Deutſchenhetze in

Böhmen.
Zu der bevorſtehenden böhmiſchen Ausgleichskonferenz bringt das

offiziöſe Wiener Fremdenblatt einen Artikel, der als das Programm
des Grafen Badeni für die böhmiſche Sprachenfrage gelten kann.
Wir entnehmen daraus folgende Hauptſätze Das Projekt der Re
gierung lehne ſich in der Hauptſache an den Vorſchlag PferſcheUlbrich,
welcher drei Sprachenzonen annimmt: eine rein deutſche, eine
rein ezechiſche und eine ſprachlich gemiſchte, nach denen
auch die Geſchäftsſprache der autonomen Behörden zu regeln ſei.
Die Regierung beabſichtige an der Sprachenverordnung vom 5. April
Veränderungen vorzunehmen, welche dieſe Verordnung mit dem neuen
Landesgeſetz in Einklang bringen, ſo daß die Beſtimmungen nicht
nur für die autonomen, ſondern auch für die ſtaatlichen Behörden
Geltung erlangen. Sie ſei, gleichwie die Einigung beider Parteien
ohne beiderſeitige Opfer undenkbar ſei, ebenfalls bereit, Opfer zu bringen.
Dieſe patriotiſche Nachgiebigkeit und Opferwilligkeit und der gute
Wille bilde auf allen Seiten die unentbehrliche Vorausſetzung
für das Einigungswerk, in dem es weder Sieger noch Beſiegte geben
dürfe. Wenn auf den deutſchen Parteitagen verſichert werde, die
Vertreter der deutſchen Partei könnten an der Berathung erſt theil
nehmen, wenn zuvor die Sprachenverordnung vom 5. April aufge
hoben werde, ſo zeige ſich hierdurch wieder der traditionelle Kampf
zwiſchen Sache und Form. Der Inhalt des Regierungsvorſchlages
ſei jedenfalls geeignet, die Deutſchen zum Einkritt in die Unter
handlungen aufzufordern.

In recht ſchroffem Gegenſatz zu dieſen friedlichen Mahnungen
der öſterreichiſchen Regierung ſtehen die wüſten Tumulte, die ſeitens
der Czechen tagtäglich in Böhmen gegen die Deutſchen inſzenirt
werden. Geſtern haben wir bereits von ſchweren Exzeſſen in Pilſen
berichtet; in der böhmiſchen Hauptſtadt ſelbſt hat ſich ein Seitenſtück
hierzu zugetragen, wobei das ezechiſche Nationalgefühl ſich theilweiſe
in einer recht kindiſchen Weiſe Luft machte.

Von einer aufgelöſten Verſammlung nämlich, welche die Brüxer
Vorkommniſſe erregt beſorochen hatte, zog ein Trupp vor das deutſche
Kaſino. Etwa 60 Perſonen drangen dort ein, wo ſie je ein Glas
Bier erzwangen und unter „Nazdar“- und „Slava“-Rufen leerten.
Sodann verfauſchten ſie die in den Ständern befindlichen deutſchen
Schulvereins-Hölzchen mit Zündholzſchachteln des ezechiſchen Schul
vereins und entfernten ſich. Das Kaſino blieb die ganze Nacht
polizeilich bewacht.

Spanien.
Der neue Miniſterpräſidentk.

Die KöniginRegentin hat dem Kriegsminiſter Azcarrac.
das Miniſterpräſidium endgültig übertragen. Ver
anderungen im Kabinet wird Azcarraga nicht vornehmen.

Frankreich.
Die Vorbereitungen zum Empfange des

Präſidenten Faure
nehmen in Petersburg immenſe Dimenſionen an. Triumphbogen,
Flaggenmaſte, guirlandenumwundene Stangen, an denen ſich Adler
und Wappen befinden, ſind bereits aufgeſtellt. In den Gärten
werden bereits Anſtalten für große Feſte getroffen, die
zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere und Matroſen gegeben
werden. Jm Lager von Krasnoje Sſelo wird ebenfalls eifrig
geardeitet. Ueberall ertönt die Marſeillaiſe. Aus 700 Küraſſen, Helmen

Ein Scharmützel
im Bismarck Archipel.

Ueber ein r mit Eingeborenen des Bismarck
Archipels, das am 13. April ſtattgefunden hat, hat ein Offizier
von S. M. Vermeſſungsſchiff „Möve“ ſeinem Vater einen
längeren Brief zugeſandt, dem wir nach der „Krz.-Zeitung“
Folgendes entnehmen

Am Morgen des 13. April fuhr ich mit der Dampſpinaſſe
und einer Jolle (einem kleinen Ruderboot) nach der etwa
deutſche Meilen entfernten Jnſel Aly, um auf deren
YeEdce eine Bake zu bauen. Da ſich bei früherem
Aufenthalt die Eingeborenen, wie überall, vollkommen friedlich
ind harmlos gezeigt hatten, ſo nahm ich nur zwei Gewehre
und im Ganzen 20 Patronen mit immer noch ein Glück,
da wir ſonſt ſtets überhaupt ohne Schußwaffen gefahren
ſnd! Bei der Jnſel angekommen, ließ ich die Dampfpinaſſe
etwa 200 m vom Strand entfernt ankern und fuhr mit der Jolle
ind ſechs Mann an Land. Am Strande ſtanden etwa 50
bis 60 Eingeborene, die uns wie W mit Freudengeheul

rüßten und dann halfen, das Boot durch die ziemlich hohe
tandung auf den S. rand zu ziehen. Als die Geräthe zum

Klenbau, Aexte, Schanufeln u. ſ. w. aus dem Boot genommen
wuden, fiel mir auf, daß die Kanaken gegen ihre ſonſtige
Cewohnheit ſich im Boot zu ſchaffen uud ſich Zeichen machten,
ab ſie die Gewehre erblickten. Mir ſchien infolge deſſen die
Sahe nicht ganz richtig und ich ließ beide Gewehre laden,
that aber im Uebrigen, als ob ich nichts gemerkt hatte. Die
Kanaken halfen nun in aller Freundſchaft das Holz u. ſ. w.
für die Bake nach der etira 400 m entfernten Ecke ſchaffen
ind ſetzten ſich dann wie gewöhnlich im großen Kreis um uns
Lrum, um dem Bauen zuzuſehen. Ungefähr nach einer
Stunde, in deren h ich den Schuften diverſe Zigarren-
ſtummel geopfert hatte, thaten ſie, als ob ihnen die Sache lang-
weilig würde und entfernten ſich unter der Verſicherung, bald
Dederzukommen. Sie kamen denn auch bald wieder, dieſes
Aal aber mit einem ſonſt nur in Jndianergeſchichten üblichen
Ceheul und einem Pfeilregen von allen Ecken. Zwiſchen der
See und dem undurchdringlichen Buſch war nur ein ſchmaler,
eira 15 m breiter Sandſtreifen wir ſtanden alſo vollkommen
ſhutzlos gegen die am Rande des Buſches vertheilten Kanaken.
Da letztere im Buſch faſt gar nicht, oder höchſtens auf Augen
blke zu ſehen waren, ſo halfen rig Schüſſe natürlich nichts
und wir zogen uns allmählich auf die Jolle zurück, d. h. doch

mit einiger Geſchwindigkeit. (Jm Feuer bin ich leider noch
nicht geweſen, ich denke mir aber, daß die blauen Bohnen un
gefähr dieſelben Gefühle erwecken werden, wie das Sauſen der
ler e ſich unentwegt vor und neben uns in den Sand

ohrten.
Bei der Jolle war allerdings etwas Schutz, aber auch nur

in einem kleinen unbeſtrichenen Winkel, und da die Munition
auszugehen drohte, galt es vor Allem, die Jolle ins Waſſer zu
bringen. Mit meinen 4 Mann (2 waren inzwiſchen ſchon
verwundet, der eine von 4 Pfeilen) war aber nicht daran zu
denken, und die einzige Möglichkeit war, eine Leine nach der
Dampfpinaſſe zu bringen, damit dieſe uns abſchleppte. Einer
von meiner Mannſchaft machte auch den Verſuch, und nachdem
er mehrere Male von der Brandung zurückgeworfen war,
glückte es ihm endlich. Die Dampfpinaſſe ſpannte ſich alſo vor
und ging mit aller Kraft vor, aber umſonſt! Die Jolle ſaß
eiſenfeſt im Sandel! Das war ein etwas kribbelicher Moment.
Auf die Jolle war nicht mehr zu rechnen, ich ließ alſo die Leute ſich
einzeln an der Leine nach der Dampfpinaſſe hinholen, für die
Verwundeten ein ſchweres Stück, und blieb mit einem Mann
bei der Jolle. Mit dieſem ſchoß ich abwechſelnd wie auf dem
Schießſtand knieend aufgelegt. Während ich das Glück hatte,
zwei der Kecls umzulegen glückte es meinem Mirvertheidiger
anſcheinend, einen der Führer zu treffen, jedenfalls hörte das
Schießen mit einem Mal auf. Da der Patronenvorrath all
mählich bis auf zwei verbraucht war, ſo ließ ich meinen Kampf
genoſſen in der Gefechtspauſe nach der Dampfpinaſſe ſchwimmen
und wartete nun auf die kommenden Dinge. Es dauerte auch
nicht lange, da kamen von der Seite, wo anſcheinend der Führer
gefallen war, ein Haufen alter Greiſe mit Palmzweigen an,
die Kanaken waren ſich alſo ihrer ungeheuren Dummheit, uns
anzugreifen, bewußt geworden.

Ganz wieder, wie in den Jndianerbüchern, lud ich ſie nun,
nachdem ich das Gewehr weggelegt hatte, ein, näherzukommen.
Als ſie auf 10 Schritt herangekommen waren, bautz, hatte ich
meine Flinte an der Backe und damit gewonnenes Spiel.
Nachdem ich ſie auf deutſch mit allen mir zu Gebote ſtehenden
Kraftausdrücken angeredet hatte, machte ich ihnen klar, daß ſie
die Jolle abſchieben müßten, wenn ſie nicht alle Kinder des
„Tamburan“ (der kanakiſche Höllenfürſt) ſein oder werden
wollten. Sei es, daß meine goldenen Worte oder das drohende
Gewehr wirkte, jedenfalls ganz wider Erwarten faßten
ſie an, die Dampfpinaſſe gab ihr Letztes her und langſam ent
litt die Jolle dem ungaſtlichen Boden. Hinten drin ſaß ich,ſo wie ein Hirtenbub. Wenn die Kerls geahnt hätten, daß ich

mein letztes Pulver auf der Pfanne oder moderner die
letzte Patrone im Lauf hatte, ich glaube, ſie wären nicht ſo
liebenswürdig geweſen

Das Uebrige verlief dann programmmäßig. Am Nach-
mittage begann der dreitägige Rachezug gegen die Jnſel.
Sämmtliche Hütten (etwa 140) und Kanoes wurden abge
ſengelt, die Pflanzungen zerſtört kurz, Alles gründlich
„verdewaſtirt“! Kanaken haben wir leider blos noch ſechs er
wiſcht, die nicht ſchnell genug ausgeriſſen waren, die übrigen
ſtaken im Buſch und machten ſich in der nächſten Nacht davon
auf Baumſtämmen u. ſ. w. nach der etwa zwei Meilen ent
fernten Küſte. Momentan liegt die früher blühende Jnſel
(von etwa 800 Einwohnern) verwüſtet da und wird fürs Erſte
auch wohl ſo bleiben. Von den Verwundeten erholte ſich der
eine ziemlich ſchnell; böſe ſieht es dagegen mit den beiden
anderen aus, von denen einer einen Schuß in die Lunge, der
andere einen Pfeil in den Unterleib, einen in den
Arm und zwei in den Fuß erhalten hat. Die Pfeile, von
denen ich mir einige, die in den Planken der Jolle ſtaken
mitgenommen habe, r übrigens ganz unangenehme Dinger
mit Widerhaken auf etwa einen Fuß Länge. Ein Heraus-
ziehen derſelben iſt ausgeſchloſſen, ſo daß nur Herausſchneider
übrig bleibt. So viel über das Negergefecht. Wenn nicht
die Verwundeten wären, würde ich es als eine höchſt intereſſante
Epiſode betrachten, für mich ſind es jedenfalls einige auf
regende Momente geweſen. Meine Männer haben ſich vor
al benommen, wenn man bedenkt, daß ſie ohne jede
Vaffe und ganz ohne Schutz waren Jm Uebrigen hat ſich

die Minderwerthigkeit unſeres alten Gewehres 71/84 wieder
eklatant gezeigt. Etwa 30 Schritt von der Jolle entfernt war
ein großes Kriegskanoe auf den Strand gezogen, hinter welchem
etwa 4—5 Kanaken ſaßen und vergnügt mit ihren Flitzboger
ſchoſſen, ohne ſich um unſere Schüſſe zu kümmern. Wie ſich
nachher herausſtellte, hatten die Kugeln auch nur die eine eiwa
5 ſtarke Wand des Kanoes durchſchlagen und waren dann in
der anderen Wand ſtecken geblieben!

Jetzt ſind wir wieder in unſerer friedlichen Vermeſſungs
thätigkeit begriffen und freuen uns auf den nächſten Poſt
dampfer, den wir um den 20. in Matupi erwarten wollen.
Dieſe Reiſen zum Holen der Poſt und gleichzeitig zum Auffüllen
der Kohlen ſind ein wahrer Segen, da ſie etwas Abwechſelung
bringen und die langen acht Wochen zwiſchen zwei Poſtdampfernangenehm verkürzen. Jm Uebrigen eilt die Zeit im Laufſchritt

und in vier Monaten geht's ſchon wieder zurück nach Sydner
und dann „heeme“!
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ſowie der

us im Ueberſchwemmnugsgebiete nimmt weiterer n Ohlau find 12 Mannſchaften des Huſaren
regimenis v. Schill von der Krankheit befallen worden.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des Gardekorps, v. Winterfeld,

dürfte demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. Zu ſeiner Vertretung iſt
Generallieutenant v. Bock und Polach kommandirt.

Kapitän zur See Schuckmann iſt Kommandant von
Helgoland geworden.

Perſonalnachrichten.
Der Landesrath bei der Provinzialverwaltung der Provinz

Sachſen Dr. Weymann iſt zum Regierungsrath und ſtändigen
Mitgliede des ReichsVerſicherungsamtes ernannt worden. Der bis
herige unbeſoldete Beigeordnete Sach ſe in Zeitz iſt als zweiter
Bürgermeiſter der Stadt Guben auf 12 Jahre beſtätigt worden.

Der Regierungs und Baurath Pet ers, bisher in Breslau, iſt
als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion nach Magdeburg,

Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor Rit ter, bisher in
Camburg, nach Jena zur Erledigung der Reſtarbeiten der Strecke
Zeitz Camburg verſetzt worden.

Der Kreisphyſikus Dr. Günther iſt aus dem Kreiſe Langen
ſalza in den Kreis Kroſſen verſetzt worden.

Gerichtszeitung.
z Halle a. S., 20. Auguſt. (Strafkammer.) Grobe

Ausſchreitung. Wie zuweilen manche Leute gegen Radfahrer
feindlich geſinnt ſind, dafür liefert nachſtehender Fall ein Beiſpiel.
Vom hieſigen Schöffengericht waren der 20jährige Zimmermann

Karl Walker und der 19jährige Milchkutſcher Fran z
Bauermann aus Zwintſchöna wegen qualifizirter Körperver-
letzung je zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden,
wogegen ſie wegen der Höhe des Strafmaßes Berufung
eingelegt hatten. Beide Angeklagte ſind bisher unbeſtraft. Walker
iſt aus Bruckdorf gebürtig. Am 26. März d. J. waren ſie zwiſchen
Gröbers und Bruckdorf dem Poſtverwalter Helm aus Gröbers
begegnet, als dieſer auf einem Fahrrade nach Halle fahrend dort den
Fuhweg benutzte. Des Radfahrers höfliche Bitte, ihn vorbeizulaſſen,
hatten Walker und Bauermann nicht beachten zu brauchen geglaubt, ſo
daß Jener genöthigt geweſen, abzuſteigen. Als er aber ſein Rad vorbeiführen
wollte, packte ihn einer der Wanderer (Walker) an der Bruſt und der
andere ſchlug ihn mit einer Schnapsflaſche auf den Kopf, wobei er
noch die Aeußerungen zu hören bekam „H Du mußt ſaufen“
„Komm, ſauf emal“. Jener Schlag war durch des Radfahrers Hut
abgeſchwächt worden, hatte aber doch die Stirn getroffen, wenn auch
glücklicher Weiſe keine Wunde verurſacht. Die Angeklagten
führten zu ihrer Entſchuldigung an, ſie ſeien damals
angetrunken geweſen und hätten geglaubt, Radfahrer
dürften jenen Fußweg nicht benutzen. (Das iſt ein Jrrthum, denn
fraglicher Fußweg liegt außerhalb bewohnter Orte und das betreffende
Verbot bezieht ſich nur auf Fußwege im Bereiche bewohnter Orte.)
Mildernde Umſtände zu bewilligen, hatte das Schöffengericht keinen
Anlaß gefunden und auch jetzt wurde den Angeklagten bedeutet, daß
eine Herabminderung der Strafe kaum zu erwarten ſein dürfte.
Sie mochten nun wohl das Ausfichtsloſe ihrer Berufung einſehen und
zogen letztere deshalb zurück.

Unvorſichtiges Fahren. Am 25. April ds. Js. wurde in
Gräfenhainichen eine 70 Jahre alte Frau, die Wittwe Amalie
Otto, in der Wittenbergſtraße durch eine dort aus der Halleſchen
Straße um die Ecke gekommene zweiſpännige Kutſche zu Voden ge
riſſen und, wenn auch nicht gefährlich, am linken Fuße und Kopfe
verletzt. Dieſen Unfall hatte der Führer jener Kutſche, der 23 Jahre

alte Müller Leopold Weiſe aus Gräfenhainichen ver
ſchuldet, der deshalb wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung unter Anklage gekommen und zwar unter dem
erſchwerenden Umſtande der Vernachläſſizung ſeiner Berufspflicht.
Die Fahrläſſigkeit lag darin, daß Weiſe den Vorſchriften der
Regierungsverordnung vom 1. Auguſt 1845 zuwider beim Einbiegen
in eine andere Straße anſtatt im Schritt in kurzem Trab gefahren
war. Dies räumte der Angeklagte ein. Zu ſeinen Gunſten ergab
ſich aber, daß er ſofort beim Anſichtigwerden jener alten, dem Geſchirr auf
dem Fahrdamme entgegengekommenen Frau ſeine Pferde angehalten
und ſo ein Ueberfahrenwerden der zu Boden gefallenen Frau ab-
ne letztere auch in ſeiner Kutſche nach ihrer Wohnung be-
ördert und die Kurkoſten bezahlt hatte. Sein Vater iſt Mühlen

beſitzer. Zeugen meinken, es ſei unvorfichtig von Frau Otto geweſen,
auf dem Fahrdamm zu gehen, zumal ſie ſchwerhörig iſt. Der An-
P kam gelind mit 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefäng-
niß davon.

Straßenranb Einer der hier mehrfach bekannt gewordenen
Fi bei denen Kindern auf den Straßen von älteren Perſonen

eld oder andere Gegenſtände entwendet worden, bildete den Gegen
ſtand einer Anklage wider die 14 jährige Jda Hennicke von
hier. Die Anklage lautete auf Straße nraub auf Grund der
Beſchuldigung, die Angeklagte habe am 9. Juni d. J. in der
Oleariusſlraße dem Siährigen Franz swald mit
Gewalt ein Porlſemonnaie mit 1 Mark Jnhalt
entwendet. Das Wegnehmen räumte die Angellagte ein und ſie gab
auch an, wie ſie bei der That zu Werke gegangen. Dem kleinen
Oswald habe ſie 5 Pfg. gegeben mit dem Auftrage ihr aus dem
dortigen Bäckerladen 2 Brödchen zu holen. Sie habe ihm geſagt, er
olle ihr einſtweilen ſein Portemonnaie geben, das ſie bis zu ſeiner

ückkehr halten wolle. Als der Knabe aber das Geldtäſchchen nicht
hergegeben, habe ſie ihm ſelbiges aus der Hand
genommen und ſei fortgelaufen. Der 13jährige Karl
Sichting wußte noch. zu dekunden, daß Oswald
auf des Mädchens Erſuchen, ihm ſein Portemonnaie halten zu wollen,
vorſichtiger Weiſe erwidert hatte, er könne es ſelbſt halten. Dann
habe Oswald ſein Portemonnaie einſtecken wollen, wobei es ihm durch
das Mädchen aus der Hand geriſſen worden. Die Angeklagte gab
noch an, für die in jenem Portemonnaie geweſene eine Mark habe ſie
fich für 15 Pfg. Semmel gekauft und die übrigen 85 Pfg. mit nach Hauſe
genommen. Dort iſt das Geldtäſchchen mit den 85 Pfennigen von
der Polizei abgeholt und dem Vater des beſtohlenen Knaben zurück
gegeben worden. Der Staatsanwalt erachtete Straßenraub für er
wieſen und beantragte unter Zubilligung mildernder Umſtände
6 Monate Gefängniß. Das Gericht nahm nur Diebſtahl für erwieſen
an, weil keine Gewaltanwendung gegen die Perſon des Beſtohlenen
nachgewieſen ſei. Jmmerhin zeuge die That der Angeklagten von
grober Raffinirtheit, weshalb empfindliche Strafe geboten erſcheine,

ie auf 4 Monate Gefängniß bemeſſen worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, den 22. Auguſt Veränderlich, mäßig warmlebhafte Wilte, Gewitter ws
Moutag, den 23. Anguſt: Wenig verändert, ziemlichkühl, Gewitterneigung. s s

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

gan, WuchtStraußfurt, 19. Aug. 1,65. 20. Aug. 4 1,50. 0,25
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Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze'u. Sohn.

Berlin 0., den 21. Auguſt 1897.
Butter: Auch in der verfloſſenen Woche verlief das Geſchäft

in recht feſter Stimmung. Die Produktion in feiner Butter iſt von
Woche zu Woche kleiner geworden, wogegen der Konſum weiter zu

enommen hat. Aus dieſen Gründen hat die Hauſſe weitere Fort
chritte gemacht, die Zufuhren fanden zu weſentlich höheren Preiſen

ſofort nach Eintreffen Nehmer. Von den Exportplätzen wurden ſehr
feſte Berichte mit ſtark ſteigenden Preiſen gemeldet und wird dieſe
Steigerung ebenfalls durch Verringerung der Produktion und ſtärkeren
Konſum motivirt.

Landbutter in friſcher Waare fand etwas beſſere Beachtung,
höhere Preiſe konnten jedoch nicht erzielt werden.

chmalz: Der Abſatz war zufriedenſtellend. Preiſe verfolgen
ſteigende Richtung.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 590 Ko. Mk 108

a IIa 102IIIa mr 44 Abfallende 95Landbutter, Preußiſche 5 78Metzbrücher v 75Pommerſche z 78Polniſche 72-76Bayer. Senn eLand -7Schleſiſche v 78Gauliziſche WMargarine x 3053Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 30331
reines in Deutſchland raff. 32333Berliner Bratenſchmalz 3536

Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

20. Auguſt 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 170 127 35 oMittelmark, Priegnitz 172 130--131 2Neumark 160 175 120 144 n 125-160Lauſitz 166--177 120 138 S 135 150
Magdeburg 150--181 125 140 160--200 120 150
Altmark 154 173 122 133 e 130--140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170 134 o 144

do. weſtl. d. Mulde 150--175 125-142 170 206 135 155
Erfurt 150 175 125 140 165 190 140 150Stolp o 118 2 132,60Neuſiettin 160 SKolberg 165 175 118 125 120 130
Naugard e 118 125 SBezirk Stettin S SAnklam 161 140 S dStralſund 163 122-124 125 135Danzig 172 187 124 128 126

Elbing 7 a SThorn S a 2 eCulm 164172 7 2Breslau o 7 S 2Gle, witz e 2 7rankfurt a. M. 2 2Wiesbaden 205 145 aJnowrazlaw 129 154 7Neutomiſchel 160 125 e 125Obornik 1622 125--130 123 125Nach rn r e55 g p. g p. l 573 p. g p.Berlin 1821 140 s 1497,Stettin, Stadt
Poſen, alte Ernte

174 180 124-130 125 134 126 133
186 193 127--134 130 1460 140 147

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveFuccht, Zoll und Speſen,

Von Newyork nach Berlin Weizen 96 Cts. c. 201,25 A. 201,75

Chicago J 75/8 199,25 „201,50Liverpool Th. 23 d. 206,50 „201,75Odeſſa 107 Cop. 198,70 194,75u Roggen 69 148, 146,75e Riga 49 Weizen 106 I I 192, n n
r a Roggen 69 143,25 77In Peſt Weizen ö. fl. Feiertag 203,50Von Amſterdam nach Köln 207 hl. fl. c. 188, „188,75

„NRaoggen 119 Bl. fl. 137,75 „137,75
Branuſchweig, 20. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes
war während der verfloſſenen Berichtswoche recht ruhig. Die ge
handelten wenigen Partien Kornzucker und Nacherzeugniſſe wurden
u etwas höheren Preiſen untergebracht. Das Hauptintereſſe des
zarktes hatte wieder neue Ernte. Das Angebot hierin zu den letzt

bezahlten Preiſen war S Die Nachfrage ſtockte aber, und da
den niedrigen Preiſen die Fabriken ſich zumeiſt nicht fügen mochten, ſo
kamen größere Umſätze nicht zu Stande. Erſt am Schluß der Woche
belebte ſich das Geſchäft wieder etwas, ſodaß bei kleinem Umſatz be
vorzugte Sorten wieder den vollen letzten Werthſtand erreichten.
Der Schluß des Marktes iſt ruhiger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in greifbarer
Waare ca. 12 000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker
hatte in der diesmaligen Berichtswoche einen ruhigen Verlauf und
beſchränkte ſich in der Hauptſache auf Käufe für baldigen Bedarf.

Es notiren heute Raffinade I 23,62 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,50--26,50 incl. Sack, gem.

Melis 22,25--22,75 incl. Sack, Würfelraffinade C. 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 3 Rodmt.
A. do. 88 Romt. M. 9,75--9,95, excl., Nachprodukte 75
Rdmt. 7-7,69. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 J Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 20. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 20. Aug. 133 Rinder,
einſchl. 20 Bullen, 195 Kälber, 185 Schafvieh 2c., 711 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 32-33 IIa. 30-31 IIIa. 28--29 Bullen
Ia. 28--29 IIa. 26--27 Kühe Ia. 26--28 AC, IIa. 24--25
Mark, Kälber Ia. 36-43 IIa. 28--35 A. Schafe 23--26

ammel 26--29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 56—60 Ausnahmen Sauen 52--55 Eber

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweinemit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 9 Rinder, Schafe, 60 Schweine.

London, 10. Auguſt. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 5000 Stück,
Kälber 55 Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 eh. 4 d. Schafe 3 sh. 8 d.

r Kälber 3 sh. 4 d. bis 4 sb. 8. d. Schweine 2 sh.
e 1 8 0

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 88.

SchlußCourſe vom Auguſt 1897.
enz: feen

Bonanza 4,50, Buffelsdorn 1 25, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,18, Chimes 0,43,
City 5,27. Comet 2,75, Crown reef 11,75, Durban 6,76, Eaſtrand 4,75, Eaſtleigh 0,43,
Goch 1,75, Goldſields 5,566, Glencairn 2,62, Henry Nourſe 8,37, Heriot 6,87,
Jumpers 55, Klerksdorp Knights 4,93, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,31, Lang
lagte B. 1,21, Langlaagte Roval 0,8i, Luipaards Vlei 1,50, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,62, Modderfontein extenſion 1.09, Nigel 2.68, Rigeldeep 0,8i, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2 37, Roodeport deep 1,18, Sheba 2,43, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
9,68, African Eſtates 1,8, Alexandra Anglo french 3,35, Chartered 3,75, Maſhona
land 2,18, Matabelereefs 3.75, Oceana Minerals 0,45, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia
0,50, St. Auguſtine e Oceana conſol 1,06, Molyneux 0 81, Bantjes 1,62.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz: feſt.

Bailey Srilliant Block 3,18, Great Boulder 8,21, Hampton Landsl.
pton pl(ains 3,43, Hannans Brownhill 5,50, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,

ond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jvoker 0,21,
Pilibarra 0,21 nom Whiete feather 0,62, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealht of
Nations 6,50, Yalgoo nom.

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Aug. Veizen loco matt, holſtein. loco neuer 172-185 Mk
Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 136--150 M. ruſſiſcher loco ruhigloco neuer 160., Mais 90. Gerſte iiſch higfeſt.

Wien, 20. Aug. Weizen ver Herbſt 12,14 Gd., 15,323 Br., per Frühjahr 11,30
Sd., 13,22 Br. Roggen ver Herbſt 8,88 Sd., 8,90 Gr., do. ver Frühjahr 8,90 Gd.,
8,55 Hr., Nais per Juli- Auguſt Gd., Br., vr. Sotbr.-Oktbr. 5,28 Ed.,
5,26 Br. Hafer ver Herbſt 6,62 Gd., 6,65 Gr., pr. Frühjahr 6,78 Gd., 6,80 Br.

Peſt, 20. Aug. Weizen loco ſteigend, ver Herbſt 11,97 Gd., 11,95 Gr., per Frühjaor
11,68 GEd., 11,70 Gr., Roggen per Herbſt 8,78 Gd., 8,82 Gd., Hafer per Herbſt
6,1ä Gd., 6,16 Br., Mais per Aug.Septbr 5,05 Gd., 5,02 Gr., pr. Sptdr.Oktbr.

10 Gd., 5,11 Br., ver MaiJuni 5,72 Gd., 5,74 Br.
Paris, 20. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Aug. 29,70, pr.

Septbr. 28 75, ver Sotbr.Dzbr. 26,20, ver Novbr, Febr. 27,90, Koggen behauptet,
per Auguſt 19,90, per NovemberFebr. 18,50,

Paris, 20. Aug. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Aug. 28,75,
Septbr. 28,75, ver Sptbr.Dzbr. 28,55, vor. Novör. Februar 28,05,
pr. Aug. 18,75, per NovemberFebruar 18,59.

Amſterdam. 20. Aug. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 207,
a unverändert, do. auj Termine feſt, per Oktbr. 119, pr. Närz 123,

pr. a 23.Antwerven, 20. Aug. Veizen ſteigend. Koggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 29. Aug. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten
New-York, 20. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

103 ver Auguſt 1018/, pr. Sptbr. 999,, pr. Oktober 988/„, per Dzbr. 58 Mais pr.
Auguſt 34,, pr. Sepebr., 34 pr. Dezember 261 Mehl 400, Getreidefracht 32,.

Chicago, 20. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt 92 per Septbr. 83,
Nais per Auguſt 29

ver
Roggen ruhig,

Zucker.
Hamburg, 26. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,66, per Sepibr, 8,67
per Oktober 8,65, ver Dezember 8,75, per März 8,971 per Mai 9,10. Rubhig.

London, 20. Auguſt. 9690 Prozent Javazucker Il ſtetig, Rüben- Rohzucker loco
68 Käufer,

Kaffee.
Sagen 20. Auguſt. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 25,50 G.

per Dez. 38,50 G., per März 37,00 G., per Mai 37,50 G.
DHavre, 20. Auguſt. Telegramm von Veimang, Ziegler a, Co.) Kaffee in Rew

ork ſchloß mer 10 Voints Baiſſe. Rio 21 000 Sack, Santos 87 000 Sack.
Havre, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average ver Aug. 42,75, per Sept. 43,00, per Dezember 43,75,
Tendenz Ruhig.

Amfterdam, 20. Auguſt, JavaKaffee good erdinary 87.
Petroleum.

Bremen, 20, Auguſt, (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Loco 6,05 Gr.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 23. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,85.
Autwerpen, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15, bez. n

Br., Aug. 162 Br., Sept. 152 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
BVerlin, 20. Auguſt. Spiritus loco odne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgabe,

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 62,6 Mk. Mit Faß Auguſtwaare RNk.
September Mk. Oktober Ne.

BVreslan, 20. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
V m per Auguſt 62,10 Br., do. do 70 Mark Verdrauchsabgabe per Auguſt,
2,10 Br.

Stettin, 20. Auguſt. Spiritus feſt loco ohne Faß m 70 R. Konſumſteuer,
42,20 Mk.

Hamburg, 20. Auguſt. Spiritus feft, Aug.Sept. 19 Br. Sept.Okt. 19 Sr-
Oktober November 195 Br., November Dezember 198 Br.,

Paris, 20. Auguſt. (Anf.Ber.) Spiritus dehpt., Auguſt 38,50, Septbr. 38,60,
September Dezember 37,50, JanuarApril 37,00,

Fettwaaren.Oele. Delſaaten.
Köln, 20. Auguſt. Kübsöl loco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 20. Auguſt. Käbsl (unverzollt) feſt, loco 60,00 Br.
Varis, 20. Auguſt. (Anf.Ber.) RKüddi ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 62,00,

September Dezember 61,00, Jan,-April 61,75.

Hülſeufrüchte.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Erdbſen, gelbe, zum Kochen 23,00--35,06 Nk.,

Speiſebohnen, weiße 25— 45 Mk., Linſen 25—60 Mt.

Nordhauſen, 19. Auguſt. Kochlinſen 22,00-—26,00 Mk., Kocherbſen 16-18 NMk.,
Speiſebohnen 20,00-—22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,60 Mek., Kartoffelmeh“

16,60 M., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 5,00-—8,00 Mk.
Nordhauſen, 19. Auguſt. Kartoffeln 6,00-—-7,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg. 19. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 16-165 Mk.,

Lieferung Sept.-Oktob. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
162), Mk., Lieferung Sept. Oktob. 161 16 Mk., Superilor-Stärke 162 16 Mk.,
Superior-Mehl 16 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 20, o. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 MNk., Bauch

fleiſch 2,00 1,20 Nt., Schweinefleiſch 1,20-—-1,e0 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mt.,
Hammelfleich 1,10--1,50 M., Butter 1,850—2,60 Mk.,, per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,00 per Schock.

Nordhauſen, 20. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweineffeiſch 1,39--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,50--3,30 Mt
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,30--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,00--1,07 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00--3. 20 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 22. Augufl. Schmalz. Steam 23,25 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armonr
Spezial 25,59 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 30,59-—34,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,59 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27. 00 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,00 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 22,50 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 20. Auguſt. Karpfen 1,20-—2,40 Mk., Aale 1,22--2,40 Mk., Zander 1,20

dis 2,40 Mt., Hechte 1,00--2,20 Mk., Barſche 0,60-—-1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk
Bleie 0,60 --1.40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 -72,00 Mk. per Schock.

Hambnurg, 20. Auguſt. Steinbutl 95 Pfg., kleine 65 Pfg., Seezungen 165 Pfg.,
kleine 130 Pfg.. Kleiße, große 70 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander
85 Pfg., Schollen große 35 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche, große 15 Pfg.,
zuittel 6 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfl. 200 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 15 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau, große 6 Pfg., kleine 4 Pfg., Lengfiſch 7 Pig., Rochen 5 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.,
Petermännchen 20 Pfg.

Stroh. Heu.
Serlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 2,00-—4,66 Mk., Heu 4,00--6,00 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 260. Auguſt. Richtſtroh 3,M--3,650 M2., Heu 3,0 -4,00 N,, für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 20. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. 2a Vlata. GSrundmuſter B.

per Auguſt 3,20 Mk., per September 3,290 Mk., per Oktober 3,20 Mk.,
per November 3,20 Mk., per Dezember NMtk., ver Januar 372
per Februar 3,171 Mk., per März 3,17 Mk., per April 32,17 Mk.,
per Mai 3,171 Nk., per Juni 17 Mt. per Juli 3,173 Nr.Umſatz Kilogramm. Rndig.

Bremen, 29. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling ocs 40 Pfg.
Liverpool, 20. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Dallen, davon für

Spekulation und Export 1500 allen
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Auguſt September 32 Werth, per Januar Februar 344 Verkänferpreils,
September-Oktober 3 Werth, Februar-März 3* Werth,

Oktober- November 3 Käufervreis, März-April 3* Werth.
November- Dezember 58 Werth, Avril-Mai 5* Werth.
Dezember-Januar 3 Werth, Mai-Juni Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 209. Auguſt. (Thiliſalpeter.) Loco 6,00 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 562,.
London, 29 Auguſt. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 487 Eſtrl,, per 2 Monat

49 Lſftrl., Blei ſpan. 12-10 Lſtrl., engl. 327/, Lſtrl., Zinn 615, Lſtrl., 172 Zink Lſtrl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 27/4 d., II. 6 Lſtrl. 16517 d.

Glasow, 20. Auguſt. (Schlußbericht). Koheiſen, Nixed numbers warrants
s eh 7 d.

Rio de Janeiro, 19. Auguſt. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 19. Auguſt. Goldagio 191,80,
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Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 20. Augnſt.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e
Bad. Präm. Anleihe 1867 h 4

Bateriſche Präm. Anleihe 4 157,50 bz.
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 107,25
Köln.-Mind. Pr.-Anth. e 3 137,75 GDeſſauer S. -Pr.-Anl. 3 T50 Thlr. Looſe

üdecker e e zu 132,25 bz.Meininger 7 fl.-Looſe. 2225 BHldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 129,00B

r 9Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe 27,50 GJtal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 95,80 GKopenhag. Stadt-Anl. 31 gar a
Heſterr. PapierRente 41 102,10 G

do. Cred. 100, 58 e T27do. 1860er Looſe 4 49,409 63.
do. 1864cr Looſe 323,260

Ruſſiſche Präm.Ank. 1864 5
do. do. 1866 5 174,50 GSpaniſche Schuld 4Türkiſche Adminiſtr. 93,80 9do. Zoll-Oblig. e 5 hege tdo. 400 Fres.-Looſe e 22 116,00 bz. G
do. Tab.N.A. abg. 10 ſage ne

DOſtafr. Zoll Obl. 5 II08,70 bz.
e vDeutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 ſrot,20 G
Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. I. 32 121,30 b edo. II. Abth. g. 14 o0
D. Gr.K.B, III. rz. 110 31, 103,60 bz. G

do. Iv. rz. 110 a 3*2do. 73. 100 31 98,75 bz. Gdo. VI. r. 100 4 101,60 GDeutſch. Grundſch.Obl. 4 100,80 bz. G
do. do. do. 3 104,00 bz. GDeutſch. Hyp. B.Pföbr.. 5

Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 100,25 bz.do. untündb. bis 1900. 4 110! 50 bz.
Hamb. Hyp.-BankPfd. unk. b. 1905 31/.10,00 bz.
Meininger Hyp. -Pfob.. 4 99,50 bz. G

do. H. unkündb. bis 1900.

e 222

Pr. Centrb. Pfd. 1880 Zu 9850
Pr. do. 1900
do. do 3 100,50 bz. GPr. Centr.-Komm.-DOhbl.. e 31 99,1

Pr Hyp. A.-B. VII-XII. 100,80 bz. Gdo. do. XV-XVIII, unkündb. 4 10200 bz. G
Pr. Hyp. A.B. bis 1900. 1I02,00 bz. G
Pr. Hyp.-V. A.G. Certif. 2 e 4 77
Nhein. Hpp.-Pfo. 1890. 4 I00,10 G

do. do. 3Schleſ. BodenCredit Bank s
do. do. do. rz. à 110. 41
do. do. do. rz. à 100. 4do. do. do. unk. bis 1903 4 104,10 G
do. do. do rz. à 100. 32 99,75 G

Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen,

Berg.Märk. III. A. B e e 312 100,20 4
do. III. C. 3 100,20 bz.vBraunſchweigiſche

Lüdeck-Büchen gar. e 4Magdeburg Wittenberg 39560

NMainzLudw. 68-59 gar.
do. 75, 76 und 78 III
do. 874

e IIIIIIIIIIIIIWeimar-Geraer
Werrabahn

III

Buſchtiehraoer Gold-Osl.
DuxBodenbacher II.

do. III e edo. Silber-Obl.
do. GolbObl.DurxPrager Gold-Obl e

do. Sifber-Obl.
Kronprinz Rudolfsbahn.

do. (Salzkammergut) eLembergCzernowitzer
Oeſt.Ung. Staate bahn, alte

do. do. 18374......
do. do. 1885..do. do. Ergänzungen
do. do. GoldObl..Oeſterr. Lokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.
PilſenPrieſen
Südöſter. Bahn (Lomb.)

do. Gold-Oo l.
Ungar. Nordoſtbahn

do. do. GoldDbl.

III

M IIIIIIIIMoskauKursk.

2 IIIIIIIIIRjaſchk-Morezanſk.. III
Disk.Bologoye reRuſſ. Südweſtbahn
Transkaukaſiſche.
Varfcha Wiener I0er.

O.

do.
Wladitawkas
JarsktojeSelo.
Anatoliſche
Portug. Eiſenbahn Obl. 1886.

do 188

er.
ler

e 89Schweizer Centralbahn 1580.

do. 1e62do. 1686do. Rordoſtbahn.
Serb. EiſenbahnHyp.-Dbl. A.

do. do. Lit. B.WilhelmLuxemburg e
Manitoba
NorthernPac. I. bis 1921

do. II. ois 19385do. III. rz. 1937Oreg. Railw. u. N., 1925 e
St. Louis u. S. Fr., rz. 1831.

do. do. r. 1031.

1

1

609

o

c
c

a

a Le

——m—-=—„„--J
00.00 G
00,00 G

11170 G

7780 G
108/25 bz.

10230 63.

101]80 bz.

e
2

WS D e

11230 bz.
98,00 bz. G

EiſenbahuStamm-PrioritätsAktien,

Arab.-Czanad. eBreslau-Warſchau hDortmund-Enſchede. h
Marienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Süddahn e e
Saalbahn

6

21
6

5

5

123,75 bz.
81,75

EiſenbahnSta w-Aktien.

Baltiſche (gar.)
HalberſtadtBlankenburg

e ko. Weſtbahn e
refelder

CrefeldUerdinger eEutinLübeck. eFrankfurt Güterbahn
RaabOedenburg 22

14,25 bz. G

56 10 63.

St 101,05 b.l 57,10 b. G

ge w r7 ſchwarz, weiß und gemuſtert, fürSeicdenstoffe, Brautkleider, ehe Winit grkelſchaftsrteider.
an verlange Muſter.

ReichenbergPardubißz e
Ungar.Galiz. (gar.). 5Jtal. Neridional. 8 133 10do. Nittelmeerbahn ſtfr. 5 102506

Bank-Aktien.

Anglo Deutſche Bank h b o
Bank der Berliner Kaſſenw. 130,10 GBank für Sorit und Prod. 65 75 bz. G
Barmer Bankverein 7 142,70 v.Berliner Handels- Geſellſchaft. 9 I70,50 bz.
Braunſchweiger Bank. 5 115,75 G
Cob.Goth. CreditGeſellſch. 3682,75 G
Danziger Privatbank. TDeutſche Grundſchuld. 7 130,60
Deutſche Nationalbank e 7 121,10 bz. G
Eſſener Credit e 7 i 8,25
Hannoverſche Bank 3,8 122,90 bz. GHamburger Hypotheken Bank 8 161,90
Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 7 137,50 G
Königsberger Vereinsbank 5 199,80 G
Lübecker Commerzbank 72 140,75 GMedlenburget Hyvotheken 9 170,95 G
Norddeutſche GeundEredit. 101,80 bz. G
Oeſterreichiſche Lünderbank 7
Oldenburger Soar u. Leidbank. 10
Preußiſche Jmmod. M. v. St. 101,20 G

do. Leihhaus konv. 5 110,75 G
Rhein.Weſtf. Bank 6 128,75 GWeſtfäliſche Bank e e 6 n reWiener Bankverein T

Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 101,90 bz. G
Bochumer Gußſtahl. 4 105,90 G
Deſſauer Gas e e 4 108,40 bz. G
Dortmunder Union 4 1100,40 B
Gr. Berliner Pferdebahn I. u, II. 41
Hamburger Pafetfahrt. 8 I124,39 bz.
Henckel Obligationen

Hibernia e e 4 103,00 BSaurahütte 97,00 GLeopold Kohlengrube S 106,75 bz.
Naphta Obligationen 6 100,90 bz. GNord deutſcher Lloyd 4 1107,00 bz.
Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf 4 1105,00 G

do. EiſenJnduſtrie. 4 (101,50 G
PaſſageAktienBauverein Al 59,25 GSolvay Obligationen 5ThalzCiſenwerk. 4 77v. ThieleWinkler 4Zoologiſcher Garten 4 (1102,30 B

Bergwerks und HüttenAktien.

Bau Ausführung III 6i/ 94,50 SBerl. Charlottenburg 7 z Bank Dipkonto. (Privat.)
s hege kon a 69 2 Amſterdam 3. Herlin 3. Berlin 23

Wilmersdorf. Fombard. 4 Srüſſer FrankfurtOmnibus- Geſellſchaft Wette 3). London 2 Paris 2. a. M.
Sraunſchweiger Jute 15 un 50 Petersburg u. Warſchau 5/, Hamburgger Jute e 9 bz. Wien 4 Ftalien Plätze 5 Paris 2.Bugzke, Metallinduſtrie 109,25 bz. G Schweiz O Skandinaviſche London Ah
Charlottenburger Waſſerwerk. 9 233,00 v. re 7 Petersburg i.Chem. Fabrik Schering. 11 236 00 S War 5e ö r adrid 5. Liſſabon 4.it eldor er Waggon e was zElberfelder Farbenfabrik 18 314,756 7n e e UmrechnungoCon rſe.umm 2 a onro er 229 e 7do. Voigt Winde 6 ſr237756 1 Fil. zſterr. S 1,70 Mt. 1 Fl. holländ. 1,70 m

do. Volpi Schlüter 287,75 G 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel S 320 i
arburgWien Gummi 460,00 B 1 Fres. S 0,50 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mt.
aiſerhof konv. 22 III 3 e

42 h n e 5 Iurfürſtendamm- Geſellſchaft. 724,e e Gold, Silber und Papiergeld,ordd. Giswerke I 77,-0 bz. GOppelner PortlandCement 10 159,25 bz. G Eeonrs in Mart
PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars e Per St.r mm Vwelher. 5 S ter St.reslauer /228 Jmperia e per St. TSteitiner a 50 8 Rapoleonsd'or. per St. 162W rege St.P.. u 6 Eure in ten e grr 33 ber. n-Rottw. ulv. 191 z. Engli 3 ankno e e ver Lſtr. 20,37Wilhelmshütte I 68 59 Banknoten per 100 Fres. n
Zuckerfabrik Frauſtadt 5 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,10 b

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,25
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216 75 bz.

e 2
Leipziger Vörſe vom 20. Auguſt.

Z. Mk. n m e Se 21 85,004 5000 4 D. W. (Sondermann erSächſ. Rent.Anl, ehe 3 4000 96,80 bz Vorz.A e 222 III 3 197,50 v
do. h 3 1000 96,80 bz. Geraer Jutesp. u. W. o 22 270,00 6do. e 3 500 97,40 8 Germanſa (Schw. Sohn) 9 16100

Thlr Halleſche Str. B h I 121,00Stay an 454.. e u 93 IIIIIIIIIIIIII 3250. v. O e 2 50 l örbisd. Uckerfo. 07,75 GLandrentenbr.. 3:3 500 99,00 B Leipziger an e.
Mk. do. Elektr. e 39,0 GMansf. Gew. 1882.. 4 500 102,70 G do. elektr. Straßenbahn. 4 168,06 G

do. e 100,50 G do. r Reudn., v. Riebeck 10 209,006do. Em. 1875..... 100,59 G Co. 209,0Leiyz. Stadiobi. i. i 8 de g. mO. e 1,2 o. a eud. 123Altb. Sandobl. 3 1000 102,25 G Mansfelder e. 25 1106 bz G
do. do. 31215000 102,35 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 7 87 50 6

do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 8 1199,90 G
do. WedbſtuhlFabr. (Schönherr). 18 221,00 9

Eiſ enb ahuStamm-Aktien, Thür. Gasgeſ. Lpz.. [10120700
do. StammPr. 1 o 207,00 6

Aſcherslebener G EIGIIIIIIIIIIIIIIII
Baroper Walzwerk
Serzellus
Braunſchweiger Kohlenwerte.

do. S

7 (148,00 G
838,00 bz. G

6 123,50 G
7 (129,60 G

t. r. 8 144,40 bz.Conſolidat. Bergw.G. 15 284,00Conſol. Marken zütte. 5 106,00 bz. G
0
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Conſol. Redenh. St. Pr. 64,60 z G
Duxer Kohlen kon. [10 172,40 bz. G
Gelſenkirchener Gußſtahl 133,00 bz.GeorgNarienSt.A. 51 131,90 bz.

do. St. -Pr. 5 t 136,25 G

S. Thür. Br.V. St. 7 n nAußigTepl. 500 fl. 15 1333,50 B do. St. -Prior 7 er eBöhm. Nordbahn. 81 180,00 B Zeitzer Par. u. 6 112,00 GBuſchthierad. Lit. A. e 13 77 do. do. Oblig... T 106,00 Gdo. do. B. II 276,25 G Zuckerfabr. Glauzig 61 110,75 vGaliz. K.Ludw. B. 10 109,25 G Zuckerraff. Halle. 0 111,00 G
GrazKöflach 222 III 6 143,25 GMarienburgMlawka 325 8400 S

do. St.-Pr. 101.00 G
Seicenhaus Freund Thiele, Leipzig,

h e 2 129,50 bz. G h ne 5. e Obligationen.arzer Eiſenwerke konv. 2 45,00 G 7de ſ do. St.Pr.. e 52,00 bz. C Marienburg-Mlawka e III 5 777

nowrazlaw, SteinſalzB. 31 63,50 6 u l100 oKattowi er e e e e e 8 163,00 bz. G AuſſigTeplitzer 3 1 BKönigin Marienhütie s 958,090 8 Bank- und KreditAktien. Böhm. Nordbahn. 5 101,75 G
König Wilhelm konv. 12 240,00 bz. do. ding Gold h 4 102 10 6König Wilhelm St.-Pr r r 17 295,75 bz. B Allg. D. Kr.A. P. 11 212,75 b G Bußuehr. er e en 4 102 10 G
Seopoldszrube Edderih. Dresdener Bank 8, I61 do. Em. 1868/7 i 10740 6Mansfelder Kuxe e e fco. 1106 bz G Gothaer Privatb. 61 130,0 G do. Gold e i eRhein. Anthr.-Kohlen. 5 133,25 bz. G Leipziger Bank. 9 187,50 b .G O Bodendbach h z 10920 6
Rhein Naſſauiſche Bahn 1 130,10 bz. G Sächſ. Bank. 59 127,75 Em h 5 100206Rheiniſche Stahl Lt. O.. 11 202,90 b. gwigauer er erteeeerer el o nis o h do. do I 5 i zog

J n e Fs ren r„Pyij do. Em. von u. 72Induſtrie Aktien. Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderberg. h 4 100,00 G
PragDux Gold 110,16 Gl er e58erree erSe i W. M. Fab, (Zimmermn) ellte g eng Turnee N. -...-..-.:.:.....1

Berliner Lagerhof 101.00 CEröllw. Papierfabr. 18 293,00 G
do. T T 42 do. Schuldverſchr.. e e

vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13. (9339
Internationale

30. Sep

Kunstausstellung Dresden 1897

6067) 1. Mai tember.
Die in meiner Stahlkammer befindlichen

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluſz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. S. II. V. Lehmanm,
9579) Bank und Wechſelgeſchäft.

Zweigvereine in den no

Der Vaterländiſche Frauen Verein
hat in Anſehung der durch die Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Nothſtände in
allen Haupt und r Sammlungen veranlaßt, deren Erträge durch die

hleidenden Diſtrikten vertheilt werden. Nachdem wir ſofort
nach Bekanntwerden der Nothſtände einen Beitrag von 300 Mk. aus unſeren bereiten
Mitteln an die Centralſammelſtelle abgeführt haben, bitten wir angeſichts der noch
fortdauernden und wachſenden Nöthe, im Sp
und fordern unſere Miltglieder und ſonſtige Wohlthäter herzlich auf, uns die für
den genannten Zweck beſtimmten Spenden übermitteln zu wollen. Die unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder ſind bereit, Gaben entgegenzunehmen.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen FrauenVereins,
Zweigverein Halle.

Frau Lina Mühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende.
Conſiſtorialrath Gövel, Schriftführer. Commerzienrath Steckner, Schatzmeiſter.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

enden von Wohlthaten nicht nachzulaſſen,

[9794

wieAuskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-
aisso ertheilen prompt und discret auf
nlle Plätze der Welt [(9213
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle aS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

I 209 000 FIIc.
Stiftsgelder (unkündbar) ron 3 an,
auf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres
(a. ſof.) auészuleihen. Geſ. unt. F. J. 118
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

1000000 Mark
Jnſtitnuts- und Privatecapitalien von
34 an auf Acker dauernd per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. Anträge er-
beten an

II. Silberberg, Bankgeſchäft,
9338) Halberſtadt.
1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à Z!/,
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg. (9208

Urin Unterſuchung
chem. u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Seminar
für Kindergärtnerinnen und Privallehrerinnen, ſtaatl. konzeſſ., gegr. 1878,
Laurentinsſtraße 7. Kurſe und 1jährig. Tüchtiger Unteriicht, gute
Plazirung. Proſpekte. Dir. Fyssell-Weidling.

Technik um so asehinen-& Eleſtrotechniſer,
Hildburghausen e Baugewerk-aBahnmeister etc.

e DDachhifekurse. S Rathke. Herzogl. Direktor.

Tiefbohrungen a Heinrich Lapp,
Aschersleben,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Fein naturell geröſtete und verleſene

CLaffee's
aus der Groſtröſterei von Fr. Hensel Maenert. Auch billige Caffee's
in vorzüglicher Güte, Pfd. von Pfennig an, garantirt rein,

empfiehlt

F. C. Deichmnannm, Verſandgeſchäft,
Halle a. S., Zwingerſtraße Nr. 25. (969

ha
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

erke ä Fabriſge abertgoſe

Mit 1 Beilage.

CiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahuPrioritätz-
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Tägliche Unterhaltungs Beilgge der Halleſchen Zeitung.

Halle a. S Sonnabend, den 21. Auguſt

[Nachdrug verboten.

Das Haus der Kchatten.
Roman von Robert Kohlrauſch.

Es war vielleicht die erſte Probe von Poeſie, die in die
Armuth und Abgeſchloſſenheit ihres Lebens hineindrang, und
Herrigs erzwungene Volksthümlichkeit mochte ihr wie die echte,
reine Sprache des Herzens ins Ohr klingen.

Drei Perſonen befanden ſich außerdem noch in der Küche.
Aus der dämmerigen Ecke zur Rechten der Thür ſchauten die
fröhlichen Geſichter von Martha Wernicke und Fritz Köhler
herüber und nickten der Leſerin jetzt einen freundlichen Dank.
Seit jenem Abend im Athletenklub, als Martha ihrer Mutter
ſo nachdrücklich ihr Wohlgefallen an dem Geliebten betheuert
hatte, galten ſie in der Familie für Stillverlobte, und wenn ihr
Bund noch nicht war veröffentlicht worden, ſo erklärte ſich das
aus der Rückſicht auf die noch ſchwebende Unterſuchung über die
Vorfälle jenes Abends. Marthas Vater war dem fleißigen und
braven Geſellen, der obendrein einmal ein ganz hübſches Ver
mögen zu erwarten hatte, wohlgeneigt, aber mit der Scheu des
biederen Bürgers vor Allem, was mit den Gerichten in Ver
bindung ſteht, erklärte er: „An ſich habe ich gegen den
Schwiegerſohn nichts einzuwenden, aber zuerſt muß die Geſchichte
von damals unterſucht werden, und er muß frei ausgehen.
Einem Menſchen, der geſeſſen hat, gebe ich meine Tochter nicht.“
Köhler lächelte ſchweigend über die Beſorgniß des Alten, da ſein
gutes Gewiſſen ihm ſagte, daß er in der Nothwehr gehandelt
habe, und betrachtete das geliebte Mädchen im Stillen bereits
als ſein Eigenthum. Sie proteſtirte lachend dagegen und
erklärte, daß ſie nun und nimmer einen Todtſchläger zum
Manne nehmen könne, während die heimlichen Küſſe und das
Aufſtrahlen ihrer Augen bei ſeinem Anblick die Rede ihres
Mundes Lügen ſtraften. Sie ſah ihn noch immer vor ſich, wie
er an jenem Abend dageſtanden hatte, eine leuchtende Siegfrieds
geſtalt, den hingeſtreckten Gegner zu ſeinen Füßen, und in ihrer
Seele wohnte nur noch der eine Wunſch, dieſe Geſtalt an
ihrem Herzen halten zu dürfen, ganz nahe, ganz feſt und für
immer Bald mußte ſich's ja entſcheiden, bald mußte Neuert,
von deſſen allmählicher, langſamer Beſſerung ſie mit Spannung

hörten, vernehmungsfähig ſein, und dann dann durften ſie
glücklich werden

Eine Frauengeſtalt, noch neu in dieſem Kreiſe, ſaß un
weit von ihnen, dicht an das kleine Hannchen geſchmiegt.
Es war die Schweſter Bäsmanns, aus der Ferne herbeigerufen
durch die unerwartete Glücksnachricht von jener Erbſchaft, die
ſie mit ihrem Bruder zuſammen gemacht hatte. Sie ſaß ge
krümmt, mit gebeugtem Kopf, als hätte die Laſt des Lebens ſie
vor der Zeit niedergedrückt. Körper und Geſicht waren von
auffallender Magerkeit, eine gelbe, pergamentähnliche Haut
ſpannte ſich über die vortretenden Knochen. Dicke Schattenſtriche
liefen ihr von den Augenwinkeln ſchräg über die Backen, graues
Haar legte ſich glatt um die eingefallene Stirn. Die hellblauen
Augen aber. die mit einem Ausdruck von Hilfloſigkeit und Güte

31)

Ein einfaches,
ſchwarzes Kleid ſollte die Trauer um den Verſtorbenen aus
drücken, deſſen Tod ihr doch nur glückbringend geweſen war.
Während der Vorleſung hatte ſie häufig geweint und auch jetzt
führte ſie das Taſchentuch noch einmal an die Augen. S „Wes
halb weinen Sie man blos, Frau Müller fragte Karoline
halb verwundert, halb ſtolz auf die Wirkung ihres Vortrages,

blickten, erwarben ihr Mitleid und Neigung.

zu ihr hinüber blickend. „Ach, ich habe ſo viel an meine
Mutter ſelig denken müſſen,“ gab Frau Müller mit kläglicher
Stimme zur Antwort. Jn welcher Beziehung ihre Mutter ſelig
zu Luther geſtanden hatte, erklärte ſie nicht, aber Karoline war
befriedigt.

An Stoff zur Unterhaltung fehlte es an dieſem Abend
nicht. Die bevorſtehende Aufführung beſchäftigte alle Geiſter, und
wenn auch nur Martha und Köhler mit kleinen Rollen bedacht
worden waren, ſo hatte doch Karoline es durchzuſetzen gewußt,
daß ſie mit Ferdinand Elſter und dem Diener zuſammen als
„Volk“ mitwirken durfte. Da gab es endloſe Debatten über
Proben und Koſtüm, und Karoline ſah ſich im Geiſte ſchon in
einem goldſchimmernden Krönungsmantel, wie ihn die Königin
Eliſabeth in „Maria Stuart' einmal im Sommertheater getragen
hatte. „Du wirſt ja blos eine ganz einfache Bürgersfrau,“
wandte Ferdinand ein, ſie aber gab würdevoll zur Antwort „Das
is mich denn doch zweifelhaft.“

Eben wollte ſie zu einer längeren Auseinanderſetzung aus
holen, als nach einem raſchen und leiſen Klopfen die Thür ſich
öffnete und ein Gaſt hereintrat, ſo unerwartet und ſo geiſter
haft anzuſchauen in der Bläſſe ſeines Geſichtes, daß Alle er
ſchraken. Es war Neuert, nachläſſig bekleidet, wie er von ſeinem
Bet: emporgeſprungen war und die nothwendigſten Kleider
haſtig übergeworfen hatte. „Können Sie mir mit ein wenig
Brod und Milch aushelfen ſagte er zu Karoline. „Jch
bin zu kurz gekommen und habe Niemanden, den lich ſchicken
könnte!“

Raſch erhob ſich die Köchin, ihrem guten Herzen gehorchend,
und holte das Verlangte herbei, während ſie zugleich ihre Ver
wunderung ausſprach, daß Doktor Jakſch dem Kranken das
Verlaſſen von Bett und Zimmer ſchon geſtattet habe. „Den
habe ich nicht gefragt, man muß doch endlich einmal wieder ge
ſund werden,“ gab Neuert in ſeinem alten, barſchen Tone zur
Antwort, zugleich aber verriethen ſeine Augen, die unruhig in
dem Raume umherwanderten, um dann auf Köhler und Martha
haften zu bleiben, daß etwas Anderes ihn hierher getrieben hatte,
als die Bitte um Milch und Brod. Die Sehnſucht nach dem
geliebten Mädchen, das Verlangen, von ihm zu hören wenigſtens,
und das er nun wieder an der Seite des Mannes erblicken
mußte, den er haßte!

Köhler hatte ſich langſam erhoben und trat jetzt nahe zu
ihm heran. „Kommen Sie her,“ ſagte er freundlich,
„wir wollen uns wieder vertragen. Jn der Hitze des Ge-
fechtes thut und ſagt man ja Manches, was Einem hinterher
leid iſt. Wollen Sie? Da iſt meine Hand.“ Neuert hatte
die Brauen zuſammengezogen und ſtarrte, während es um ſeine
Mundwinkel zuckte, mit niedergeſchlagenen Augen auf die dar



gebotene Hand. Aber fetzt war auch Martha zu ihm heran
getreten, berührte ihn leiſe an der Schulter und ſagte: „Seien
Sie gut und verſtändig. Er hat es nicht böſe gemeint. Und
auch mir hat es ſehr leid gethan, daß Sie ſo krank geweſen
ſind.“

Bei ihrer Annäherung hatte ſein Körper gezittert, als
wenn ein plötzlicher Froſt ihn überlaufe; dann aber hatte er
die Augen, aus denen dunkle Flammen hervorzulodern ſchienen,
voll auf ſie gerichtet. Und als er in ihrem Geſichte nichts
fand, als Güte und Mitleid, da erloſchen auch dieſe Flammen
in ſeinen Blicken, ein feuchter Schleier legte ſich über die
Augen und mit raſcher, kurzer Bewegung reichte er dem Feinde
die Hand.

Die Begegnung der Männer hatte ſo ſehr die Aufmerk-
ſamkeit “gefeſſelt, daß Niemand auf die ſeltſame Bewegung Acht
gegeben hatte, die bei Neuerts Anblick über die fremde Frau
gekommen war. Jhre matten Augen hatten ſich belebt, ihr ge
beugter Körper hatte ſich gehoben, jetzt war ſie aufgeſtanden und
trat mit ausgeſtreckten Händen auf den Schloſſer zu. „Franz,
Junge,“ ſagte ſie mit thränenerfüllter Stimme, „ſehe ich Dich
wirklich noch einmal wieder

Neuert wandte ſich auf die unerwartete Anrede haſtig zu
der Frau, ſo daß er Auge in Auge ihr gegenüber ſtand. Sein
Geſicht war noch etwas bleicher geworden als zuvor, und mit
ſchwerer Zunge ſagte er: „Sie ſind es, Sie!“ Er ſtockte einen
Augenblick. „Nein, ich irre mich, und auch Sie müſſen ſich
irren,“ fügte er dann mit jähem Wechſel von Ton und Ausdruck
hinzu. „Irgend eine Aehnlichkeit muß Sie getäuſcht haben, wir
kennen einander nicht.“

Er wandte ſich zum Gehen, mit kummervollem Ausdruck
aber ſchüttelte die Frau den Kopf. „Du brauchſt nicht wieder
davonzulaufen, wie Du es ſchon einmal gethan haſt. Jch
will ja nichts von Dir, und Du biſt ja jetzt auch ein Mann,
der ſeine eigenen Wege geht. Aber ich habe doch einmal
Mutterſtelle an Dir vertreten

Sie konnte nicht enden. Ein Laut wie ein unterdrückter
Hilferuf drang von der Thür herüber, und wie zur Antwort
auf dieſen angſtvollen Ton ſchrie Karoline jetzt leiſe auf. Gleich
aber faßte ſie ſich wieder, eilte auf eine dunkle Frauengeſtalt zu,
die, mit einer Ohnmacht kämpfend, ſich an den Thürpfoſten an
klammerte und rief: „Seht man, ſeht man blos Fräulein
Tietjens, ihr wird ohnmächtig

Sie ſtürzte auf die Wankende zu, die unhörbar die von
Neuert bei ſeinem Eintritt nicht feſt wieder geſchloſſene Thür
geöffnet und die Küche betreten hatte. Eine häusliche Be
ſprechung mochte ſie hergeführt haben jetzt aber ſuchte ſie
mit ihren erlöſchenden, unſicheren Blicken nur noch die beiden
Beſtalten, die da inmitten des Raumes einander gegenüber
ſtanden, und machte in halber Bewußtloſigkeit eine Bewegung,
als wolle ſie die ihr dargebotene Hilfe von ſich weiſen. Von
den vier Frauenaugen getroffen, die ſo angſtvoll und geſpannt
ruf ihm ruhten, ſtand Neuert einen Augenblick ſchweigend
und ſchaute unſchlüſſig von der Einen zur Andern, um ſich
ann mit einem heftigen Zurückwerfen des Kopfes loszureißen,
in paar unverſtändliche Worte zu murmeln und mit leiſen,
gaſtigen Schritten die Küche zu verlaſſen. Noch einmal ſtreckte
Fräulein Tietjens die Hände nach ihm aus es war, als
wolle ſie ihm folgen, ihn halten. Dann aber ſchienen ihre
Kräfte ſie zu verlaſſen, ſie ſank auf einen Stuhl und mit
einem lauten, ſeltſamen Schluchzen, in dem Weinen und
Lachen durcheinander klangen, ſchlug ſie die Hände vor das Ge
ſicht.

Frau Henninger war mit ihrem ſtummen Begleiter eilig
ihrer Wohnung zugeſchritten, des Regens nicht achtend, der
ſanfter, aber ohne Aufhören fiel. Jn ihrem Zimmer hatte ſie
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Licht gemacht und die Vorhänge vor den Fenſtern herabgelaſſen;
jetzt ſtand ſie dem Taubſtummen im hellen Scheine der Lampe,
deren Schirm ſie abſichtlich entfernt hatte, gegenüber. Sich trotz
ihrer Erregung zu langſamer, deutlicher Bewegung der Lippen
zwingend, ſagte ſie: „Der Mann vorhin war Jhnen bekannt;
wiſſen Sie ſeinen Namen

Ohne zur Tafel zu greifen, die er bereits hervorgezogen
hatte, gab ihr Bäsmann durch lebhaftes Kopfſchütteln ſeine laut
loſe Antwort.

„Was wiſſen Sie von ihm
Jetzt begann er zu ſchreiben. „Jſt ein ſchlechter Menſch.

Ein Verbrecher. Sich vor ihm hüten. Sie nicht ins Unglück
kommen

Mit ſchmerzlichem Ausdruck nickte ſie zu ſeinen Worten.
„Berichten Sie mir Alles, was Sie wiſſen,“ ſagte ſie.

Er ſann einen Augenblick nach, indem er den Griffel in
ſeiner Hand aufmerkſam betrachtete, um ihn dann wieder voll
Eifer über den Schiefer dahingleiten zu laſſen. Jn weißen
Linien traten die Worte auf dem dunklen Grunde hervor. „Bin
kein Aufpaſſer, kein Zuträger. Habe aber gelernt, Worte von
Lippen leſen. Habe zufällig einmal zwei Männer belauſcht, die
ſtritten um den Lohn für ein Verbrechen. War auf dem Wall,
in den Anlagen. Saß auf einer Bank in der Nähe. Der vor
hin war der Eine von ihnen.“

„Jch kenne ihn und ich kenne auch das Verbrechen,“
ſagte Frau Henninger mit einer Stimme, in der Zorn, Ab
ſcheu und Scham ſich miſchten. „Den Namen des Anderen aber
muß ich erfahren um jeden Preis. Wenn Sie es gut mit mir
meinen, ſo ſagen Sie ihn mir.“

Ein dankbares Leuchten ging über ſein häßliches Geſicht,
und er hob die Hände, wie zum Zeichen, daß er den Segen des
Himmels auf ihr Haupt herabrufen möge. „Alles für Sie!“
ſchrieb er dann haſtig. „Haben mein Hannchen gerettet. Alles
für Sie!“

Ungeduldig ſchüttelte ſie den Kopf. „Den Namen,“ drängte
ſie, „den Namen

Nun zauderte er doch ein wenig und blickte ſcheu um
ſich her, ob Niemand außer ihr Zeuge ſei von dem, was er
jetzt niederſchreiben wolle. Doch dauerte ſein Zögern nur ganz
kurze Zeit mit einem feſten Griff, in dem ſich Groll und
Entſchloſſenheit ausdrückten, faßte er die Tafel, und in
größeren, ſtärkeren Zügen, als die früheren Worte, ſchrieb er
den Namen, den ſie zu wiſſen begehrte. Da ſtand er vor
ihr, nicht ungeahnt, aber nun doch mit kaltem Schrecken ſie
überrieſelnd, der Name des Mannes, den ſie ver abſcheut hatte
mit dem Jnſtinkt einer reinen Seele und der nun in ihre
Hände geliefert wurde als ſchuldiger, überführter Verbrecher
„Doktor Jakſch

Schweigend, mit großen, weitgeöffneten Augen, ſtarrte
ſie auf die beiden Worte da vor ihr. Ja, ſie bezeichneten
ihr den Schurken, der ihr den Bruder verführt hatte, der
zwiſchen ſie und das Glück ihrer Zukunft getreten war ſie
empfand es mit wachſender, blendender Klarheit der die
Kluft hatte verbreitern helfen, die zwiſchen ihr und dem Ge
liebten lag. Sie gedachte des Winters und ſeiner Schmerzen,
und ihre Hände ballten ſich ſo feſt zuſammen, daß die Nägel
ſich in das Fleiſch gruben.

Dann, mit den Fingern über die Stirn hinſtreichend, die
ſich in zornige Falten gezogen hatte, begann ſie wieder zu
ſprechen. „Schweigen ſie gegen Alle,“ ſagte ſie langſam und
nachdrücklich. „Der Mann, den Sie vorhin bei mir geſehen
haben, war mein Bruder.“

Fortſetung folgt.
d e

Tornau b. l. Krieger Fü überwieſe

hieſigen

Landes lichſten T E
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Fch war damals genöthigt, in meinem Fach meine Tüchtigkeit

zu beweiſen, und deshalb fordere ich ihn heute auf, ſich jetzt in
ſeiner Kunſt zu bethätigen.

Bei dieſen Worten hob Liſzt das Tuch von dem Tablett
und den erſtaunten Blicken der Verſammelten ziste ſich ein paar

wohlgewichſter, aber arg zerriſſener Stiefeln nebſt dem voll
ſtändigen Werkzeug eines Schuſters.

Starr wie eine Bildſäule ſaß Meiſter Durmont auf ſeinem
hle.

her „Jſt das Jhr Ernſt?“ brachte er endlich mühſam
or.
„Mein voller Ernſt,“ erwiderte Liſzt, indem er ſich dem

ſſungsloſen mit dem Tablett näherte. „Bitte, geniren Sie
ch nicht. Sie werden mir, hoffe ich, die Erfüllung meines
unſches ebenſo wenig abſchlagen, wie ich es Jhnen gegenüber

gethan habe.“
Rathlos blickte noch immer Durmont auf die Jnſignien

ſeines Handwerks. Aber plötzlich flog ein verklärendes Lächeln
üder ſein Geſicht.

„Nein,“ ſagte er freudig, „ich werde Jhnen Jhren Wunſch
nicht erfüllen. Denn da Sie vor wenigen Tagen auf dem
Klavier keine Flickarbeit geliefert haben, ſo ziemt es ſich auch
nicht, daß ich Jynen durch eine ſolche Jhre Liebenswürdigkeit
vergelte. Für den Meiſter paßt nur ein Meiſterſtück. Und des-
halb verſpreche ich Jhnen, Jhnen morgen ein Paar neuer Stiefel
einzuſenden, das Jhrer und meiner würdig iſt.“

Schallendes Gelächter belohnte den Hofſchuhmacher für ſeinen
glücklichen Einfall.

Auch e lachte und ſtreckte Durmont verſöhnt die Hand
entgegen. „Nun denn,“ ſagte er launig, „mag es ſo ſein. Was
dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, und weil ich mir die
Stiefel durch meine Rhapſodien verdient habe, ſo werde ich ſie
nur bei meinen Konzerten tragen.“

Am nächſten Tage ſandte Durmont wirklich ein Paar vorzüglich
ſitzender Stiefel, die von dem Bekanntenkreis Liſzt's die Rhapſo
dienſtiefel getauft wurden. Und wenn der Künſtler in dem einen
oder anderen Konzert einmal außerordentliche Triumphe errungen
hatte, dann wurde von ſeinen Freunden an ihn die ſcherzhafte
T gerichtet, ob er auch dabei die Rhapſodienſtiefel getragen

e

„Freilich, freilich,“ antwortete dann Liſzt regelmäßig mit dem
ernſteſten Geſicht. „Die beſten Jnſpirationen verdanke ich meinen
Rhapſodienſtiefeln.“

Allerlei.
Sonderbare Wetterprognoſe. Es iſt leider durch viele Be

obachtun en beſtätigt, daß auch in unſerem vielgeprieſenen Zeitalter der
Naturwiſſenſchaften noch auf vielen Gebieten der haarſträubendſte Aber

ſich breit macht: Dazu gehört auch folgende in der Nordweſt
chweiz ſehr verbreitete Methode, Wetterprognoſen für das ganze Jahraufzuſtellen. In der Neujahrsnacht zwiſchen 12 und .1 u werden

zwölf Zwiebeln ausgehöhlt und die Höhlungen mit Salz ausgefüllt.
Dann ſtellt man die Zwiebeln mit der Höhlung nach unten in einer
Reihe auf Nr. 1 links iſt die Zwiebel für den Januar des beginnenden
Jahres, Nr. 2 die für den Februar, u. ſ. w. Diejenigen Monate,deren Zwiebeln eine Feuchtigkeit auf dem Tiſch, auf dem ſie ſtehen,
zurücklaſſen, werden regenreich ſein, die übrigen einen trockenen Charakter
haben. Dieſer Verſuch wird nicht etwa zum Scherz gemacht, ſondern
man erwartet zuverſichtlich, daß die ſolchergeſtalt aufgeſtellte Prognoſe
eintreffen wird, und glaubt hierdurch das Wetter, inſoweit es für den
Landmann von Bedeutung iſt, vorherſagen zu können!

Ueber neue Moden in der Wäſche wird aus Wien geſchrieben
Auf den Hemden wechſeln feine Handſtickereien ab mit koſtdaren Spitzen
einſätzen, breite Einſätze zieren die Bruſt und umgeben den Hals
ausſchnitt, und ſelbſt am Saume zeigt ſich zuweilen ein mit dem Ober
theil harrnonirender Schmuck. Die beliebteſten Stoffe ſind Linon,
Batiſt und Leinen, während die Seide ihre Verbreitung ſo ziemlich
verloren hat. Für einfachere und praktiſchere Hemden wählt man Nau
fouk, Perkail oder Madapolam. Die Namenschiffre wird entweder am
Kragen, wenn die Form es erlaubt, oder an der linken Seite eingeſtickt.
Mit den Hemden übereinſtimmend in Stoff und Gornitur werden die
Hoſen getragen. Mit beſonderem Luxus ſtattet man die Nachthemden
aus. Sie gleichen förmlichen Toilettenmänteln mit ihren Kragen,
ihren Einſätzen, Spitzen und Bandmaſchen. Die Leintücher ſind durch
weg aus Leinen und weiſen gleichfalls Entredeur und Umrahmungen
aus Spitzen auf. Für Kinderwäſche macht ſich eine aparte Neuerung
bemerkbar. Anſtatt des Namens oder deſſen Anfangsbuchſtabens

wählen die Mütter ein Symbol, wie eine Taube, eine Blume oder
einen Blüthenzweig. Die Taschentücher aus Linon oder Batiſt mit
à jour-Saum werden immer kleiner und bilden kaum mehr ein Viereck
von dreißig Centimetern. Sehr abwechſelungsreich ſind die weißen
oder farbigen Stickereien. Am häufigſten ſieht man Blüthenranken,
von Schmetterlingen umflattert, oder Blumenkörbchen im Stile
Ludwigs VI., aus denen der duftige Jnhalt quillt. Was die Tiſch
wäſche anbelangt, weiſt der Tiſchläufer, der allen fleißigen jungen
Mädchen Gelegenheit zu kunſtvollen Arbeiten und damit zu hübſchen
Geſchenken gab, eine bemerkenswerthe Neuerung auf. Derſelbe wird
nicht mehr unabhängig gemacht, ſondern dem Tiſchtuche eingearbeitet,
ſei es nun durch Stickereien oder Jnkruſtationen. Zu den letzteren
benutzt man vorzugsweiſe Guipure oder venezianiſche Spitzen, und um
t t r en relief zu ſtellen, giebt man ihnen eine farbige

nterlage.

Ueber die Beziehungen Fritz Renter's zu ſeiner jüngſt
verſtorbenen Freundin Frau Marie Peters, über die wir ſchon
berichteten, können wir folgende ergänzende Mittheilungen machen
Reuter hatte 1842 als Oekonom, als ſogenannter Strom, den
Schwager ſeines Lehrherrn Ruſt, Fritz Peters, kennen gelernt. Jn
ihm gewann er einen Freund für's Leben und zunächſt ein offenes,
gaſtliches Haus, als Peters ſich 1843 mit Marie Ohl aus Stralſund
vermählte und auf Thalberg, eine Viertelmeile von Treptow a. T.,
ſein Heim aufſchlug. Ueber dieſen Aufenthalt ſchreibt unſer Mit
arbeiter Dr. Römer in ſeinem illuſtrirten Werke „Fritz Reuter in
ſeinem Leben und Schaffen“: „Wie allerliebſt war der Platz, den
Reuter dort einnahm, bald als wackerer Genoſſe bei der Arbeit, bald
als herzfröhlicher Geſellſchafter, der die häuslichen Feſte mit poetiſchen
Gaben ſchmückte, bald auch, wenn das ianae Paar verreiſte, als Stellver
treter, als „Lieutenant“ auf Thalberg. Und wieergötzlich leſen ſich die humo
riſtiſchen Berichte, die er dann den Feunden ſchrieb „Erquickend
wie ein friſcher Trunk Waſſer waren Reuter's Beſuche in unſerem
Hauſe,“ ſagte Frau Peters zu dem Autor. „Herr Reuting,“ wie
Mutter Schultſch, die alte Kinderfrau, drollig ihn rief, oder „Onkel
Eute“, wie es reizend aus kleinem Kindermunde klang, war der Lieb
ling Aller. Wie hüpfte er aber auch mit der Alten herum und dem
kleinen Völkchen! Ein Kind nahm er an den Arm, ein anderes
Mutter Schultſch, und dann ſangen Alt und Jung den luſtigen
Reigen

S euch des Lebens,
eil noch das Lämpchen glüht.

„Es ſcheint zu donnern,“ meinte einſt ein Beſucher, der Pächter
von Bülow, zu Frau Peters. „Nein,“ ſagte dieſe, „Herr Reuter ſpielt
nur mit den Kindern Auch den Eltern vergalt der Dichter durch
ſeine heitere Laune alle Liebe, die ſie ihm entgegenbrachten. Scherzend
ſang er von der Herrin auf Thalberg „Du Roſe vom ThalDu Lilie vom Berg.“ Seine Braut Luiſe Kuntze hatte er 1845
auf Demzin kennen gelernt, und im Sommer 13848
führte er ſie den Thalberger Freunden zu; Frau
Peters ſollte ſeine Luiſe mit der Wrirthſchaftskunſt
vertraut machen. Die ſchönſten Stunden waren es, wenn er den
Hausfreunden vorlas, zuerſt aus ſeinen Lieblingsdichtern Walter Scott
und Boz-Dickens, ſpäter aus dem brühwarmen Manuſfript ſeiner
eigenen Arbeiten. Reuter trug damals einen langen, weißen Rock,
und lachend pflegte ſeine Braut zu ſagen „Seht ihn nur, das iſt
der Einſiedler in „Jvanhoe“, Bruder Tuck, wie er leibt und lebt!“Dickens lag einſt auf dem Weihnachtstiſch der Frau Peters, und
Reuter hatte dazu einen Julklapp gereimt:

Doch hat Zeit ſie, leſ' ſie troAller Boz!“ x s
13851 hatte der Treptower „Privatlehrer“ Fritz Reuter ſeine Luiſe

heimgeführt. Feu täglich, Sommer und Winter, wanderte das „Reuter
Paar“ zu den Freunden nach Thalberg. Den erſten Blumenkohl ſeines
kleinen Gärtchens, der die ſchönſten Georginen der ganzen Stadt ent-
hielt, brachte der Dichter Frau Peters. Und ihrem Manne wid-
mete er 1853 den erſten Band von „Läuſchen un Rimels“.
Niemals fehlten Reuter's auf einem Weihnachtsfeſt in Thalberg und
ſeäter in Siedenbollentin, wohin die Freunde gezogen waren. Der
J dieſes Gutes enthält noch Blumen, gepflanzt von des Dichters

and. Jm 30. Kapitel der „Stromtid“ ſchildert Reuter anheimelnd
und herzig ein Weihnachtsfeſt auf Bollentin. r tritt auch die jetzt
verſtorbene Frau Peters in Aktion Un wat de Madam
is, de ſtrakt mine Fru irſt eins gewer un nimmt
ehr de Newelkapp af un ſeggt tau mi: „Unkel Reuting, ick heww Sei
korten Kohl mit Lungwuſt uphegt.“ Der Lieblingsplatz Reuter's
im Bollentiner Parke gewährt einen hübſchen Ausblick auf den See,
und außen enthält eine Marmortafel die Jnſchrift „Dem lieben
Freunde Fritz Reuter von M. u. F. Peters, 12. Juli 1874.“ Das iſt
des Dichters Todestag. Uebrigens leben noch mehrere Frauen, die
Zert nahe geſtanden haben, vor Allem ſeine jetzt 83jährige Schweſter
Sophie.“

Vergntwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Th e ſe, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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